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pıtel „Der dänische Reformationsversuch “ iın Jäger’s Carlstadt

besprechen , besonders noch einma|l dıe KFrage aufzuwerfen,
Was Carlstadt Zzu SÜ( ascher UuC. veranlassen mochte. Aber
INa könnte hler doch 1m wesentlichen NUur wıederholen, Was

Allen, berıchtigend ohne dırekte Polemik, mıiıt WarmMmer Anerken-
Nung für Jäger’s treffliche Arbeıt Tzählt Kıs scheint MIr daher
richtiger, auf dieses vorzüglıche dänısche Werk verweısen, ün

mehr, a1s adurch vielleicht dieser einen Stelle dazu beige-
tragen werden kann, cdhe Tugend wissenschaftlicher Universalıtät,
deren WIT Deutsche uUNns rühmen, praktısch Öördern

er Briefwechsel Luther’'s ınd Melanchthon’s
mit den Markgrafen cCorg ınd Friedrich Von

Brandenburg.
Von

kolde 1ın Erlangen.

Brıefe Luthe1's den Markgrafen GEOTS, der noch immer
einer genügenden Bıographie harrt A veröffentlichte zZuerst nach
e1NeTr ıhlm AUuS dem Ansbacher Archır zugekommenen Abschrift
der Erlanger Professor Johann aul Reinhard dagegen
die Briefe des Markgrafen Luther bısher yut WwW16 unbe-
annt, obwohl Karl Heinrıich Lang, Was den Lutherforschern W108
cheınt entgangen 1st, In SeINeEeM übrıgens sehr unkritisch D0=-
schrıebenen aber interessantem Materıial sehr reichen Werke

1) Heranzuz:ehen wäare noch der eingehende Aufsatz on Heise,
Paulus Chä Martiun Keinhard , Ny Kirkehistoriske Samlinger AA

Kopenhagen
Kınıges be1 he, Erinnerungen AUS der Reformations eschichte

Von Franken, Nürnberg 1847 Neustadt, Markgraf COTS Vvon
Brandenburg als Erzieher arıschen Hofe Breslau 1883, ann
desselben reiche Nachweise ın SeINEM Aufsatze: „ Aufenthaltsorte des
Markgrafen VO Brandenburg ““ im ‚, Archiv des histor. ereins: für
Oberfranken *, X S ”31LfF. Daselbst uch andere Litteratur.

3) Beyträge der Historie des Frankenlandes vnd der angrän-
zenden Gegenden (Bayreuth 1760), E  9 13 Daraus dann bei
De Wette Vgl 2zu och Neustadt Luther’s Briefwechsel ıIn
„‚Zeitschr. K.-Gesch.“‘, VHIL, 466
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„‚ Neuere Geschichte des Fürstentums Baireuth *, AM E Göttingen
uCcC mMır1801 mehriacl. Citate AUs denselben gelıefert

dıieselben beı meiınen früheren Forschungen 1m Nürnberger
Archıv, deren ‚uther betreffende Resultate ıch In meınen Ana-
lecta Lutherana (Gotha niedergelegt hLabe, entgangen, .well
mir , ob AUS Versehen oder Absıcht, dıe sämtlichen Ansbacher
Religionsakten, einiıge ände, vorenthalten worden rst

Jetz ist mMIr möglıch ToWESCH, nach uınd nach 1NDLLC 1n die
AUS fiskalıschem Inferesse ängstlıch gehüteten Schätze ZzU erhal-
ten und darın einıge wichtige Stücke für dıe fraglıche OTITe-
spondenz finden, enen ich dreı nıcht mınder wertrvolle Num-
MmMernN AUS der Pfarrregistratur Oppertshofen eıfüge Um eın
möglichst vollständiges Bıld der Korrespondenz geben, habe
ich auch dıe egesten der bereits bekannten Nummern ıunter
Beifügung der Varıanten aufgenommen , event., 0514841 die WwWe1-
chungen voOom Origimal dies nötıg erscheinen liefsen , eginen Neu-
druck veranstaltet.

arkgra e0rg OL randenburg Luther
Januar 1523

Berichtet VDON einer Luther gerıchteten Erklärung des
Mönchskatlbs DON Freiburg, dArie unterdrückt habe , und fragt
auf eInEmM Zettel W 0 A ahr SeL, daf/s Lüuther lehre, es’ wäre
micht nOL, das Sakrament der FKFucharistie anzubeten und dıe
Relhuqurien Ader Heılıgen 2U v»erechren.

Leırtschr. Kirchengesch VIII, 466 KEnders, Luther’s
Briefwechsel FY,;

13 Die jetzıgen Archivbeamten, Herr Kreisarchivrar Dr etz
und Herr Archivsekretär Dr Bauch, denen iıch für ihr lıebenswur-
dıges Entgegenkommen be1ı allen meiınen Forschungen ofsem
Dank verpflichtet bin, S1N! daran ebenso unschuldig wıe die entral-
stelle 1n München, che mI1r die weitgehendste Benutzun sfreiheıt
währt, ber verdient bekannt werden, dafs die Kg Kreisregle-
uns ın nsb
wünschte Ban

ach verlangt, dafls jeder von eiınem Archiybenutzer -

jener Akten TSt, von einem Archiyrbeamten uf
tiıskaliısche Interesse des Inhalts untersucht wird, worauf der and nach
Ansbach geschick werden muls , dort VO  e daraufhin VO  =

Und diese Proce-einem Regierungsbeamten geprüft ZU werden.
dur mulfls mıt jedem Bande beı jed Archırv-
benutzer wiederholt werden.
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11
Luther eorg VO Brandenburg.

21 Maı 1528

mpfehlung des Johann Rorer als redıiger heim Mark-
grafen und des (#c0rg eyderer FÜr die Prediugerstelle IN
Piassenburg., wof ür Joh Ü ScChwWarzenberg U PINE ra JE-
beten A  €, dann des dam Weis Kraisheim.,

Orig, IN Ansbacher KHelgronsakten DE SA ıM Kreisarchtuw:
Neuere (zeschichte AeszZuUu Ürnberg. Daraus hei Y

Fürstentums Aayreun 18021 E ernh Beıitr ZUT:
Historie des F’rankenlandes L, L D-e Wette £1d, 324

Gnad vnd frıde YMn hrısto Jhesu Durchleuchtiger hoch-
geborner furst ynediger herr , Ks kompt hie der Iirume a  ; Er
Johan OTrOT., Wıe frO bın iıch das solchen Nan
wıdder S1IC.  h\ beruffen aben, Bıtte auch Gott VON hertzen,
WwWOo H S 9 yüan Se1nNner ynaden erkentnıs vnd andacht barm-
hertziglich sterken vynd erhalten , thun vynd ZU oddern seıinen
wıllen vnd heiuliges WOIT, WwW1e denn angefangen hat
bewegen, vynd WILr alle bıtfen vynd en sollen, das seıne barm-
hertzigkeit solch angefangen werck seıner gynaden werde selıglıch
yan vollenden men Vnd WI1@e mMI1r, E durch herrn
Hans VO Schwartzenbereg hat, lassen schreiben Z vm b
einen predıger ScCch Plassenburg, 2180 hab iıch diesen Kr

W  © en © .  © ewe vnd auffbracht 7 solch ampt —

ZUNEMEN, WwW1e weiıter wol werden VeErHNEIMECN, Befelh hıemıt
den selbıgen also wol a {S den obgenannter Er Johann orer
vynd Kr Adam Weis reylsheim“* Efg denn 12 feine
leute sınd, wirdig , dıe mMan yn ehren vnd trewen hallte. Der

Joh Rorer W4r ruher schon Stadtpfarrer in Ansbach DCWESECN,
mulste ann Medicus, ((Gesch der CVang. Kıirche ın Bayern | Erl
9 D4 28 ff.) unter dem Markgrafen asımiır das and
verlassen und trat 1n dıe Dienste des Herzogs Friedrich voxn Liegnitz,
VO:  5 welchem ©1 jetzt uch ın Empfehlungsschreiben mıtbrachte
(Kreisarchiv Nürnberg):; eıtere Notizen be] Veesenmeyer)
Kleine Beiträge ZUT (zesch. des Keichstags ZU Augsburg (Nürnberg94

Dieser Brief Ar nicht aufzufinden.VE SN ((Eeorg Heyderer aus Dillingen Wr NUur 1n halbes Jahr auf
der Plassenburg und wurde annn als Pfarrer nach (esees geschickt:
Vgl Dorfmüllher, Altere kırchliıche (+eschiechte VO  b Kulmbach 1
Archiv für (Jesch. des Obermainkreises 1831,

Beide be1i der Visitation 1mM Markgrafentum im Jahre
1528 thätı Vgl den Art. Weiıls Von Bossert ın Theol eal-
encyklopädie Supplementband,
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ater er barmhertziekeıit gebe seinen geist reichlıch,
thun seinen gottlichen willen, Amen Än Chrıstus hymelfart

bag 1528
.1 8

wı} ıger
Martınus
LutheR

Dem durchleuchtigen hochgebornen urstei1 vynd herren herren
Georgen Marggrauen 7 Brandenburg hertzogen Pommern
Stetin etc. meınem gynedıgen herren.

111

arkgra @Üe0Org vVo randenburg &i Luther
Junı 1529

Nachdem das Evangelvum u GANKLEN Lande eingeführt, aAber
noch manchertle: Mi/sbräuche vorhanden , haıttet UM Luther’s
Ralt, WE dieselben abzustellen, oder UWM Darlegung eImMEer allge-
MEIMNEN Reformatıon der Klöster und Stifte

Abschrift IN Ansbacher Religionsakten A, auf dem
Kreichsarchtv ZU Ürnberg

In dasselbe Jahr fällt noch ıne weıtere bis jetzt nıcht auf-
gefundene Korrespondenz Luther’s und des Markgrafen. Denn

September (exalt. CruC1s) schreibt Spalatın An Stephan oth
Hodie per M udouı1cum Agrıicolam petente Marchione Georg10
Brandenburgens] Reuerendo et; amantıssımo Patre nOstro MNoctore

Luthero m1ssum Culmbacchium tiıbı alutem renunCc1aul (Or
Predi GT für dasZwick. Ratsschulbibliothek). Derselbe als

Kulmbacher Au ustinerkloster bestimmt. Darüber berichtet e1nNn
Schreiben des 4ANnSs Klaus in Kulmbach, Landschreibers auf dem
„Gebürg* seinen Schwager en Kanzler Vogler 1n Ansbach
Freundlicher heber schwager vnd Bruder ! Dr Martinus Luther hat
dıeser Lag begern meıns gnedigen Herrn eın  - verstendigenn g.
schicktenn elerten schrifft sonnderlich auch Ehewereyischer
sprach kundigen Mann hieher Zı dem Bredig Amt des Klosters hie

Culmbach geschickt EtC. Datum domnerstag nach Dionis) (15. Oect.)
Anno XVIII mıt eteılt von erm Vollrath (aus dem Stadtarchıv

lätter für bayerısche Kirchengeschichte 1889 LE1n Culmbach 7 ın

der bel Dorfmülker einmal beim Jahre 1531 als Lud-
Nr I, I)ieser der hebräischen Sprache kundige Agricola,
wig Agricola Bauer) erwähnt wırd, ist jedenfalls derselbe Lud-
wig VO  — dem Luther 1n seınem Briefe den Markgrafen Vo

ovember 1531 (De  €  € I 316) schreibt, dafs mıiıt, Un:
recht un! fälschlich der Unzucht verklagt worden sel. ater (1542)
wird als Hospitalpfarrer 1n Hof erwähnt. anz2, (ze-
sehichte des Fürstentums Bayreuth (Göttingen 203
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Von XoLLES Gnaden Georg, arkgra Brandenburg eic
Hochgelerter heber De-Nıszern gunstlichen ZTUS

sonder. Nachdem YOll ynaden XoLbes das Euangelıon allenthalben
Inn YDüSeTN Furstenthumben ynnd anden, ausserhalb noch Inn
etlıchen Clostern, ern lttern VONn weyland Romischen
kaysern vynnd konigen Inn schutz ynnd schirm beuolhen sınd,
yeprediget wurdet, auch Inn den pfarrkırchen vil mispreuch ,D
gestellt, ynnd dagegen recht Xoties oder kırchen dienst quit-
erıcht sein, Aber doch daneben Inn etlichen tiıfften VvVOoxn den
Stiefftpfaffen noch allerley Bepstischer mispreuch erhaltten WeEeI-

den, vbDer vnd wiıder das S1e xottes ort Nnun etliche Jar Jantter
vynd aın gehort, ynnd STa en dasselbıg D lesen, doraus
dann bey anndern VUDSeIN Christlichen vynderthanen allerley OTSEOeT-
1NUS vnnd widerwillens volgt, welche WITr alls e1Nn furst, der ]e
Scrn eın Christ eın vynnd Recht thun, abstellenn vynnd verhüttenn
wolten vynnd aben demnach den wıirdigen hochgelerten herr

prenitzen, Keclesiasten chwebısche a | 1
Rats gefragt auch darauf Von Ime e1n kurtzen Ratschlag Inn
schriefftenn empfangen, wie Ir oh beilıegenden abschriefften -

habt VYnnd dıeweyl dann Ynı ser gemuet steet, Inn
solchem miıt dapfferm Christliıchem Rath zehandeln, Krsuchen WITr
eunuch hıemiıt yantz utliıch bıttend, Ir wollet UNUSs Inn olchem

getreuen Christlichen Rath auch aufs furderlichst miıtthailen
auch vynnderschiedtlich Ördnung ynnd Masz geben oder antzalgen,
WwW16 WIT VYILÜS Inn den sachen haltten ollen, das dıe ergerlichen
vynnchristlichen mispreuch allenthalben Inn YüNsSer Öbrigkeit vifs
ehest abgestelt ynnd Rechter gyottesdienst aufgericht werd,
dann wır betzeugen mıt yolt, das WIr darınnen nıchts annders
denn xoLteSs CceTE , das haıl NNYSsSel vynnderthanen vnd gemeinen
Christlichen frid suchen, Gedenken UNS auch der Stifft ynnd
Closter gutter Far nıchts DESSCINH ynnd ob WITr y]eich Inn
ath finden, dıe YnnNutzen Crson absterben T7ı Jassenn, vynnd keın
andere INer Ir atat yfÄzunemen, qol1 doch weyt VvVoONn VDDS se1n,
solche gyutter anderstwohin , dann nach ynnd annderm

7ıChristlichen Rathe Inn besten gottgefelligen gebrauch
wenden.

Darumb versehen WIT NNüuSs Ir sollet ynnd werdet YDONS

hierinn das grundlichst yunnd best Rathen, vynnd euch nıt be-
schweren YnNNSsS oder ein gyemeine Reformacıon aller olcher
Closter ynnd Stiefft zustellen. Das wollen WIT alls siıch wol g'_
Durt gutlich elonen , vnnd dartzu Inn sonndern ynaden geın

1) Vergleiche denselben bei € Anecdota Brentiana,y&9 Sa
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eguch beschulden
nohlen.

vynnd erkennen Hiemit g'0fl; seligklıch be-

Datum &A Difistags nach Medard) nNnno atfc
XXIX

Dem hochgelertten YNYS8TM lıeben Besondernn Martıno
utthern Doctorn 6t6.

IN

Luther Markgraf 60rg V U randenbur
Juli 9

Ral WE 65 mat dAen Klöstern Z halten SeL, und daf[s ım
Lande EINE hohe Schule eingerichtet werden SO

Aaraus heıGedruckt her einhard, Beıträge 7 LO
De Wette IIT, 485 , hier verbessert nach EeEm yigına ın
Ansbacher Keligronsakten L, aM Kreisarchiuw 21 Nürn-
berg

Gnad ynd frıd Yn Christo Durchleuchtiger hochgeborner furs
gnediger herr, Ich na E lange mit der antwort,
W16 wol vNgerne denn erst ar ich doch 12 nicht MUuss1g,
da der bote anreget, Darnach hab ich niıcht XOWISS bottschafft
gehabt wollen Irs enediglich ut halten , Aber 680

ıch dıesen Kr G e h1 g | YEWISSES Fanges bekomen,
wıl ıch hıemit E Was ich samp dem rat vnd bedencken
M Phılıpps Melance  on fur das estie ansehe, \e dieser
sachen

Erstlich achten WIT fur UL, das Han die Kloster vynd stifit
lasse hın bleiben 3 bıs S10 aussterben, denn e1l dıe en noch
drınne leben ist nıcht viel hoffens, das friedlich zugehen wurde,

S10 ZEZWUNSECN wurden solche NeurunS oddern oder dulden.
Auch wurden zuletzt solche ection vnd ordnunge, aus den
vorıgen alten exempeln widder auffgericht miıt der zeıt wıdder
umb 1n vnfruchtbar werden, WwW1]e bısher gyeschehen.

1 Georgius Schlegel de (Guntzenhausen M) Jan. (1529) Album
ed - fe 1l 134 Derselbe ist. ohl sıcher identisch miıt Georg
Schlegel, der 1549 und ann wıeder 548 qals Pfarrer on Krlangen
erwähnt wırd bei Lang IL, 205 und 09 Vgl auch Lammers,
(xesch. der Stadt, Erlangen (Erlangen 1843), 62

2) Ist, wahrscheinlich „ anzeigen * ausgefallen.
3) „ bleiben “ fehlt be1ı Reinhard.

Damit erklärt sich Luther den Vorschlag des Brenz
(Pressel, Anecdota Brentlana, 348sq.), ıIn den Klöstern eine - Ord-
nun e nach dem „ Brauch der ersten irchen“ einzufu{hren.
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ondern Was Man olcher er gyuter TAdnung von kırchen
dıensten wollt wıdder anrıchten, das mMan das thet yKın den g‘-
meınen kınder schulen vnd pfar kırchen, aselbs der gemeın IHn2an

auch ZUu konne vynd gereitzt würde et6. wIie WIT allhır 2

1 vnd andern stedtien thun
Zum andern, WwWerTe das wol fein , das e1n gelegen O7T%t

(adder zween) furstenthum anrıchtete ZULFr en schulen , da
INan nıcht alleın dıie heilige schrıfft sondern die TOC. ynd aller-
ley künste leret, Aus welchen schunlen Ian gelerte leute Nnemen
kündte predıgern, pharherrn , schreiber , Rethe ete. fur das
gyantze furstenthum Vnd hiezu solten der kloster vnd SEl
erbzıns verordent Se1n , das Hla yut gelerte erhalten
mocht mıt redlichem solde, . theologen, Juristen, Medicum,

Mathematieum Yn PTO Grammatica,, Dialectica Rethorica eifc
vier odder fun{it CN. ennn e1n yut studıren s<ol se1in,
da musten nıcht Jedige Creutzgenge sSe1n odder leere loster vnd
stifftkirchen, sondern eine Stad, darynn viel komen
vynd vynternander sıch yvyhben vnd reıtzen ynd treıben. KEıinsame
studıa uns nıcht, (+e8meine uns, da viel eıner dem andern
vrsach ynd Kxempel <g1bt etC.

Zum drıtten, das yöan allen tedten vynd Hecken zute kınder
schulen zugericht werden, Aus welchen HNan konne vynder-
welen, die ZUX en schulen tuchtig, daraus Han eNNeI fur
and vynd leute zıhen Mas', Vnd es dıe stedlın er burger
nıcht vermochten, das Man aber mal VOoONn den verledigten Ostern
vynd stifften , etlıche geschickte gesellen erhalten stipendia
stifftet, das e1ne glıche stad er studenten hette

Mıt der e  Y  1 ennn der gemein Man sehen wurd, das yhre
ONe konnen pfarhern, predigern vnd andern Emptern 0Mmen;
werden Q10 dieselbıgen wol wıdder ZUrC oschule alten, die ıtzt
wehnen, KEs onne kein gelerter ehr erneret werden.

Ob Nun ettliche gelerte, yYxan olchen schulen zn villeicht
yMn andern furstentumen dıenst ynd ampt komen, vnd olt.
furgegeben werden, Man 096 andern herren leute fur, Ist Zı
bedencken das aln derselbıigen keinen chaden hat, denn 916
weıfel bey andern ursten vnd leuten solche chulen vynd stiff-
tung oddern wurden ynd XoNS machen et6

Solch hab ich nach meınem geringen verstand wollen
anzeıgyen. (x0%t gyebe seinen hellıgen gyeıst das alles

1) Reinhard kome.
2) Reinhard : alleın.
3) Reinhard“ Personen.
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bessern, vynd yYxan allen dıngen SeIn wolgefallen vollbrıngen, men
WM1) 1529

Efg
illıger

Martınus
ELunthe:BR

Dazu CIN Zettel Ich bıtte auch gynediger her, }
Sn thun, wolten gyegenwertigen Kr Georgen C  ege VO

n% ß  © mıiıt eginem stuck VOL den verledigten preben-
den ettwa begnaden, das hıe bey YOÜS 1ine zeitlang studıren
mocht, denn ird e1n guter pfarrer odder predıger draus werden,
als WIT Yn ansehen So ist auch e1nNn kınd des landes ete

Aufschraft: Dem durchleuchtigen hochgebornen ursten vund
herren errn Georgen Marggrauen Brandenburg, hertzog
Stettin, Pommern, ursten ugen, Burggrauen Nurmberz?
meiınem ynedigen herren.

Markgraf Luther und Melanc  0n
25 AÄAugust 1531

Ag Über die geringe Nergung der Lieute, MN den T’agen,
welchen keine Kommunton gehalten werde, ıN dıe Kırche ZU

gehen, und Anfrage , ob MNAN mıt gutem (F+eEWLSSECN auch ohne
Kommunıkanten Ääglıch Messe halten FÖNNE.,

onzZent N AÄAnbacher Religionsakten XL, 9256 M Kreıs-
archiwe IN Ürnberg.

onnn Kortes gynaden e0r Marggraue Brandenburg eit
Wırdiger hochgelertenn jebenn besondernn. Nachdem YUNSeI

Christliıch visıtacıon ordnung der WILr YNDüS mıt den Krsamenn
weısenn YANSEeTrNN hıeben besondernn Burgermaisternn vnd Rethe

em b E ve  r are verglichen habenn, die essen

W1e annıs nennt In pfarrkirchenn dermassenn abgann-
e  \  ONN, das kaın 11e852Z gehalten wurdet, dann axnn Communicanten
VOT sınd, die das heilıg Ageramennt desz el vynnd pluets
Christiı empfahenn, SO das gemaingslich SIC NULr Sontagenn,
Ynnd anndern hohenn vesten 1nesz gehaltenn werdenn, Nun
0M ViS aber fur, W10 das nıt allein das gyemaıln volckh, SON-
der auch etlıch 0  0S stannds ganntz roch vynd losz werden

1) Das W ırdıger (sıc später hınz esetzt.
2 Vgl Möllenr, Osilander (El erfeld 109-+f.NLA

I
Kuür „ lasz ““ w1e  b Liauther 1n der Antwort schreibt , De}Wette}



326 AN.  E}  EN.

den werckenn ynnd andern gemalnenn feyertagenn, In
dıe Kırchen SCCH, ob an wol dıeselben tag auch gyoLbes
ort predigt ynnd ander Christliche S5CSCHNS thuet, wellchs dann
Vn etlichen dahın verursacht wurdet, als gollt e desz schuld
seın, das nıt ‚1 1e bag MS gyehallten werde, obh yleıch nıt. alle-
WESCHN Communicanten vorhanden SCYONN. Dıeweil WILr dann
Sern recht thun, vynnd reglern, auch .17 Christ se1n, das volck
VON seınem verruchten abzıehen, ynnd In echtem gyottes-
dienst erhallten auch anl VHNSern wıder yotbes WOrIT, ynnd VDDüdSer
YeW1ISSeN hanndelnn oder zulassen wolltenn ynnd HUn etflıch
dauon dısputirn, OD WIr miıt Got, vynd yuetem yeWISSEN dıe teg-
lıchen esSSemH Communicanten Inn YÜDNSern fürstenthumben
wıder aufrıchten ynınd hallten lassen mögenn oder nıt, So Br-
suechen WITr euch hochst vleis guetlıch bıttend, Ir wollet YDüDüS
Inn olchem UrxXh geireuen christlichen Rath AUuS yrundt heilıger
goßlıcher schriıft mıttailn ynnd euch nıt beschwern VÜS denselben
nach der jenge zuzuschreıben, miıt gyuetwillıgem erzalgenn, WI@e
WITL Ns euch versehenn , ynnd gyantz genediglıch erkennenn
wollenn. Hıemit vnd Allen zeıtfen X0LLES ewıjgen ynaden,
schucz vnd schirm beuolhenn. Datum nnolecezbach irey-
tag nach Bartholomeı Aprostolı NnoO eife 31

Än Doctor Martın Lutern,
vynd Magıstern phılıppum Melanchthon
samptlıch ynnd sonnderlıch.

(In sımılı torma. Johann prentzen.)
WıeNachschrift.| Wiırdiger hochgelerter besonder lıeber

wol KüuSs Johann prentius prediger swebısch
vif dergleichen irage geantwurt hat das dıe teglich InNesSz
Communiıcanten nıt allaın das Rochlosz VOIC nıt besser machen
sonnder datzu vergebens ynnutz ynnd gyotslesterlich auch der-
halben beiden erısten nıt wıder aufzurichten noch gyedulden
selen , bıtten yınd begeren WIT doch hlierinnen sonnderlıch
eEUTS Judieium AUSZ heilger gotlicher schrıft ynnd aALen berıchts,
Ww1e e52 Inn dıesem fa]] Wıttenberg, ynnd Inn andern steten

Im ersten Entwurf wercken ag2} Lang, Neuere Geschichte des Fürstentum Bayreuth IL, A
gıebt unftfer Anführungszeichen AN, der Markgraf habe 2  Zn AugustLuther geschrieben : „ weıl ıtzt nıcht mehr alle Kage Mefls gelesenwerde, wurden die Lieute sechr roh; er wäre 1so genejgt, die täglıcheMefls ohne Communion wıeder einzuführen *. Man vgl wıe AaNNSCH,Gesch des deutsch Volkes 1LL, 164 Anm 2, Cdıes ausnutzt.

3) Am Mittwoch ach decollationis AÄnno XX X] (30. August1531). Dieser Brief wıe das Gutachten von Brenz 1n dieser An -
Jegenheıt bei Pressel, Anecdota Brentiana (Tübingen9
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des Churfurstenthums sachssen geholtien werd, ynnd wollen
das zusampt geburlicher belonung oder vereruxn gynediglich DeN
euch erkennen dat. v%:e in htera.

02 nachdem der TIe geın e {  C zufelliger
botschaft halben ang hıe Inn der anczley lıeben bısz des

{ andworth hıeher umen, ist den theologen @  U

berg dıeser Zettel mı1t rate doector Hellers eingelegt.)
An doetor Martın Luthern ynnd magıster phılıppum

samptlıch ynnd sonderlıch das S1e meınem H6”
dıgen herrn Marggraf Georgen Brandenburg etfe. Iren g_.
treuen KRath miıttaiıln ob Se1in furstlich gynad dıe InesSz Inn Irer

Furstentumb alle tag halten soll oder nıt

VI
Latiker eor VO raändenburg

September
AÄntwort auf den vLEC; des Markgrafen Aug 15934

Warnt AUOT , esse ohne Kommuniton ZU andeln UN fordert
den Fürsten auf, VvOT Uem die Pfarrer und arrkınder ZUWMW

treiben UN lernen des Katechismus anzuhalten.
INVAC. CLINNAFT. Beıuıträge E 137 gedruc beı De

IV, ZOFF: rigiNA ıN Ansbacher Religionsakten AÄL, Sa  S
IM Kreisarchruv UNNDET:

Varıanten: cel Tezem S! in YDSeTrHZLI VOoLIC
ST2 urtheıl.

YVIl
Melanchthon“* c& Markgraf VON Brandenburg.

September 1531
AÄAntwort auf den Va des Markgrafen Aug 1531

FErklärt sıch UN ausführlicher Begründung ZULAasSuUNng
DVON Messen ohne Kommunikanten und übersendet drıe Aus-
qabe der nologie

VNach EINEM sehr lschlechten UN fehlerhaften Druck N Corp
Im Corp. Ref B 1010 findet sıch noch eın angeblicher Brietf

Melanchthon’s &} den Markgrafen , der .ber NUr A#  eın (+xutachten ıst,
welches der Kurfürst In einer Angelegenheit des Markgrafen einge-
ordert hat,
funden.

In den Ansbacher Akten habe ich darüber nıchts Z6-
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Ref. IJL, 558 {f. ET ach dem yigina ıN Ansbacher Reliqgrons-
üukten 265 M Kreisarchiuv IN Ürnberg

Durchleuchtiger hochgeborner furst sınd meıne
williıge dienst alle zeıt UU bereyt ete nediger herr Auff

Irag', ob dıe MesSsCch , dabei nıt Communıcanten sınd,
wider zurichten SCyCH, das volck damıt de kırchen —-

bringen, ist diısz meın vnterthenıige antwort, das Man dıe MeSSCH,
da bey nıt Communiıcanten sınd , In reinen W wider anrıchten
SOl Vnd AUS diszer vrsach. die privat esSseml siınd derhalben
abgethan, das Man Q1@e gehalden hatt, als werck da durch andern
vergebung der sunden, vnd eW1Z0S eben, vnd SONST allerley —

uerdienen. vnd wissen das diser yrrthumb ZU hochsten
der heylsamen ehr VOLN glauben enigegen ist vnd richtet offent-
lıche abgyotterey damıt das Naln hoffet durch dises werck der
essen selıe werden vnd wendet als0 solcher alscher wahn,
das ertz VON Chrısto, v{t dises werck Damıt ırd der Glauben

Christum ynterdruckt, Yynd verblendet, das das hertz sıch nıt
kan trosten, vnd nıt WEI1SZ, das WIT sollen damıt alleın vergebung
der sunden vn gelickeıt auchen vnd erlangen, das WIT gy]auben,
(701% wolle VINS TIStUS willen , verdienst, ynedis
Se1N.

Vnd solchen gy]lauben ZU awen vnd stercken hatt Christus
das Sacrament verordneitt, das WIr 0S brauchen ollen, nıt das
das werck YüS yhım ge1b iromm mache, w1e widersacher
VOI der Mesz eren, sonder das WITr durch solch zeichen qaollen
yvermanet werden, den Jauben zuerwecken , das YINS (x0tt ynedig
seın VüÜS fromm vnd gerecht schetzen, vynd selig machen wolle,
umb Christus wıllen, ON verdienst.

So Han dıe prıuat esSsen wıder anrıchten solt, mulste
volgen, das Nan wıderumb damıt anrıchten wurde e1Nn werck 7

uertilgung des g]aubens vnd 81N (x+0ttsdienst auffrichtet wıder
(jottes efelch

ann das volck, S70 der 118857 yewohnet ist. auch AUuUS

alISCcCher MeYANUnS dazu getriben, urd auch furter ın solcher fal-
Scher meınung gestercket, das dıe Wer E1n werck, arumb
s1e solten seelıg werden, damıt wurden J1@ Yanz VvVon der rechten
ahr voOxh eygnem Tauben vnd EYSZNET vbung des glaubens aD-
gewendet.

Derhalben wollen sıch nıt dahın bewegen lässen‚
die essen wıder auff zurıichten, da bey nıt Communicanten sınd.

Das aber das volck wen1g ZUTr kırchen 0mpt, Ir wol Zzu

ächten, das die Mess da nit helffen wurde, das volck In die
kirchen zutreyben. Gute ernstliche predigt solt 1a dıe eut mehr
ZULE ırchen bringen , dann die M052,. Vnd ich besorge es SOy
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uch der prediger chuldt Zum teyl, das das VOIC nıt vleissıg
1st, damıt das S10 nıt nutzliche vynd ernstlıche sachen treyben
In yhren predigften, auch die leut nıt ZU X0LLOS WOort,

Auch l1esz ıch mMI1rgyottesdienst, ZU. gebet, ZU Sacrament.
gefallen, das dıe erkeı ernstlıch aro 1elte, das das VOLC.
sonderlich feyrtage ZUr ırchen getrieben wurde, vynd bey
der weyl dıe Jeniyen gestraft, SZ0O ın wirtsheusern, der zeıt De-
griffen wurden, I04n In der ırchen seın aolt

Das auch begeren W1ssen, Ww1e e5s allhıe gehalden
WIirt, fuge ıch ZU W1SSeN , das mMan keine haldet,
abey nıt communıcanten sınd, vnd SInd hıe wittenberg
vnd vılen orten SONST, eyriag allezeyt vıl cCommunicanten,
vnd r S0ONS dıe kirch voll An wercktagen predıget MAanN, vynd
singen die chüler ttlich psalmen, vynd Lıtanıen , vynd kommet
eın zıimlıche anzal 1n dıe ırchen 0NS' vit dem and efindet
1Naln das das VOILGC. gemeinlich vleissıg vnd Ynvleıssıg, 1st. arnach
die prediger sınd.

Ich sende die pologıa ewlich wıder A4USSahß ON ynd
gebessert, dar Inn ıch miıt vleis dıe nutzlichsten hendel , als de
Justificatione , ynd de poeniıtent1a , vnd de Mıssa gyehandlet habe,
bıtte wollen Q1@e gynediglich annehmen. vynd euelhe miıch

vynterthaniıglıch. (+0t%t beware allezeit. Datum
wıttenberYyae v{it exaltatıonıs CTUCIS Anno 1531

Efeg
vynterthenıiger dıener

phılıppus an SIC
Dem Durchleuchtigen Hochgebornen ursten vynd herrnn, herrn

Georgen Margrauen 81ı Z Brandenburg Burggrauen Z Nurm-
erg hertzogen Pommern Meiınem ynedigen ertn.

VIIL
Luther & den Markgrafen 00rg von randenburg.

November
LTuther ermahnt auf unsch der oberfränkischen Prediger

den Markgrafen, standhaft beim Fivangelum ZU leiben und dıe
Pfarrer drie Unbill der Beamten ZU schützen.

Luther schreıibt: „ Es haben mıch E Prediger Kulm-
bach und auf dem Gebirge oft mit Schriften unN! iıtzt personlich e-

beten.“ Unter dem Vorsitz des Superintendenten Joh Schna el
hielten mehrere oberfränkische Prediger (unter ıhnen der 1n Luther’s.
rief erwähnte Ludwig) um Lichtmels 1531 über den Entwurf

Zeitschr. K.-G. X111, 3,
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AÄuUS A d’ Beiträge E 140 GEdTUC hei W e
IV, S15 T1GINA IN Ansbacher KHeiıgronsakten
um Kreisarchiv WN ÜrNDENI. AL, 356

Varıanten : Teydıg lesst verbergen (Ich y]aube die VOr-

gebung der ünden) für hunger die pharhen urftens

arkgräa Georg Lutcher
(25 Januar)

Antwort auf Luther's TU 715 0Ovember 5 Ver-
wahrt sıch die Berechtigung der IN Luther's 1E auf
Veranlassung der Prediger vorgebrachten Besorgnisse hinsıchtlich
des FEivangelhvums, weıst darauf hin, wWwie die Pfarrer oft selbst
durch ıhre Ungeschicktichketrt sıch Mifsheitigkeiten ZUZÖGEN und
hattet UML Angabe derJenmgen Beamten, üÜüber deren Unbill TNOON
sıch beklage Am Schlufs Nachricht ÖN Aem "Tod SECINET (+e-
mMmahlın.

Abschraift N Ansbacher Relhqgrionsakten XL, ımM Kreis-
ArCchriv U Nürnberg.

Die ynad y0LLES sel miıt VDüS allen, men. VYnnsern gÜünst-
lıchen SIUOS, ynnd alles QuUETS u  E} Lieber herr Doctor, YULS
ist VErZaNSNOr bag aın brieff hanndtschriıfft zukommenn,
etflıcher VDDSEeI arrer ynnd Prediger halben aufm Gebirg , voxnxn
den I angesucht worden selt, den habenn WIr gyelesen , ynnd 4
bedorfit SCcHCHNN YDDS Sar kaıner enntschuldigung, dann Wr sehen
vnnd vernemen euUTeE schrifitenn aANKCZ SCIN, sınd auch derselben
erfrayett, Aber WIT konnen nıt W1SSENN, Inn wellchenn stucken
WITr Z diser ETmMAaNuNnß, dıe WIr doch euTrnN halben SANDCZ getreulich,
ynnd ehristlich versteen vynd ynedigs gefallenn, ynnd kaın
gefallen daran habenn, vrsach gyegebenn, annn aJles das WIT VOr
miı1t rath hanndthabung desz eilıgen ort yotbeS, ynnd der-

einer Kirchenordnung 1n Kulmbach ıne Beratung, über dıe sıe
den Fürsten berichteten un durch eınen eıgenen Abgeordneten dem
Markgrafen 4ANns Herz legen liefsen: „ob den jenern des göttlichen
Worts und den Liebhabern desselben getreulich halten und S1e 1n
selnen fürstlichen Schutz nehmen , damıt SIC nıcht gerade VOo.  5
denen, welche aufser ıhrem Anspruch auf den Namen eiınes Christen
es qus vielen Ursachen ersten unterlassen sollten, verachtet un!
verfolgt würden, enn SonNst, würde, was bısher für das Kvan elıum

esetzgethan, verloren , und WwWenNnn treue Vollstrecker fehlten , jedes
und jede Ordnung vergeblich ey(n (Dorfmüller . 29.)
Wahrscheinlich sich diese Versammlung ZUu gleichert Zeit uch
< Luther gewandt und u seine Fürsprache gyebeten.
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elbenn diener auffigericht, das haben WILr nıt geendert, Ww1issen
auch nyemand, der VDDS auon gewlsen hab, 1st YÜNQüS VONN
den ynaden X0OtLES fur PEISON Y Zzu gemuet kommen.
Wır steen aber Wol, Inn weitter ybung, das allennthalbenn ferner
ordnung ynnd ainhelligkait auffgericht vynnd erhallten werden
nocht Wiıe Ir wills mıt der Zeıt auch
werdet, ynnd 1st dıe warheıt, w1e Ir schreibt, WITr xonnen er

sachen selbst nıt gyewarten, darumb WeTr das das der
W6S, das die XN den sich dıe Pfarrer vynnd Prediger
beschwern, S1e beuelhaber oder NIt, s  O  enennt WUÜüLr-
denn. SO gedenncken WIr nyemand kaıner ynpıllıchait oder freuels
zugestattenn, doch das sıch auch dıe kırchenndiener durch Ire
aıgne attenn SE nıt verachtenn, oder vnnottürftig vrsach
gebenn, W1@ sıch dann Ire etlıch bıishere Inn Irn Predigen Leern
ynnd lebenn eLWAaSs yngeschickt vynnd polterısch erzaıgt haben, ob
dann 1180 alner vyngeschickten DEersonN albenn gehanndelt wurde,
das darumb VOxNxn STUN WIr verda«c werdenn solltenn, das

VDüUS auch beschwerlich, w1e Ir selber bedenken mögT, dann
WIr sınd des vertrauens, der Allmechtig ew1& (+0% erd YNDüS
durch se1in gotlıche gnad beı seinem ewigen ort erhalltenn, ynnd
ıst YNNSeEI gynedig begernn ynnd Bıtt, Ir wollet YDDNS wıderumb
zuerkennenn gebenn oder den die bey enuch ansuchung gyethan haben,
dasselbıge selber thun ufflegen (?) WwW1@e vynnd durch WwWenNn wıder

Pfarrer ynnd Prediger ynbillıch gehanndellt worden SCY,
oder noch gyehanndelt werde, SÖ wollen WIr VAüdSeIn Statthalternn
vynnd kethen, zusambt dem ernnstliıchen beuelh, den S1e VOLr

aben, weıtter eguelhen, SOlLLENS nach der pillichant straffen
vnd zufurkommenn. Das wollten WILr euch auit SO1C. ur schre1-
benn, gnedıger Mayıuns nıt verhaltenn, ynnd clagen euch das
der Allmechüg Got hertz 1e emahel ndree nechst
uerschinen, A4UuSs dısem Zeıit erfordert, dıe auch Ire tag alls
aın christliche urstin beschlosen hat, Sein gotliche. gynad woll
der Seelen ynedie vynd barmhertzıg sSe1n, W1e wol VDS NUun gSTOSSEIS
Lalds ynd bekommernus nıt hat begegnen mMOYCN, So en WIT

%®

Lang { 98f., lier den Briıetf gekannt hat, hest dar-
AauUusS „ OÖhne Luthern weıtere V ersicherungen VO:  am} seıner Standhaftig-
eıt geben, verteidigte sich der Markgraf blofs dıe Be-
schwerden der Obergebürgischen (xeistlichen damıt, dafs S1e sıch Zum
e1l gar ungeschickt und polterisch bezeigten *. Im Sommer
folgten annn die Verhandlungen miıt; den Wittenbergern en der
mıiıt Nürnberg gemeinsam vereinbarten Kirchenordnung vgl olde,
Analeecta Lutherana, 179s

EKs WwWäar Hedwig, Tochter des Herzogs von Münsterberg. Der
Mark ermählte sıch ann ZU drittenmal a Au
mıt

gust 1532der Lochter des Herzogs Heinrich on Sachsen.:rar Y  milie, 0O®
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doch (+0% dem allmechtigen, W168 WITr 2{18 310 chrıst SCHUL1dI
sınd, dıe weyl WITr alle Inn SO1INeT gewaltigen hand steen , Or-

gyeben, das en WITr euch 2180 AUuSs gynedıgen vertrawen anzalgen
wollen vnd bıtten euch Ir wollet G 0 auch fur YDADS bıtten , das
wollen WITLr auch thun,, ynnd worınn WIT euch 4116701 ynediyen
wiıllen beweiısen, SO Ir YUDS willie finden

atum
eor. eic

An Doetor Martın Luthern
Dem Erwirdigen Hochgelerte errn M der

heillıgen schrıfft döector uNnNNsSerHl besondern lıeben Teundt.

Dıe Räte des Markgrafen und der ürnberger Rat
Luther und dıe ıttenberger eologen

Julı 1532
Übersenden den Fintwurf ECINET Kırchenordnung.
Aus dem Briefbuch Ades Nürnberger Rats her T P,

NAlEC Tutheranad, 179 Abschrift ıN Aden Ansbacher Re-
Kigionsakten uM Kreisarchiuv ZU Ürnberg

XI

JLiuther, 01N3a8, ugenhagen, Melanchthon dıe

mar grälıchen Statthalter und Räte, SOW1@ &, den
FT der Stadt i}

August 1532
edenken ber die vereinbarte Kirchenordnung Antwort

auf das Schreuwben (  S b
ach h Beıträge T 150 gedruc hber € W.e€e £te

{£V, 3867 119n VDON Schreiberhand mıt eıgenhündıger I/nter-
zeichnung der Briefsteller IN Ansbacher RBelgrionsa

Kın Datum findet siıch nıcht. ber eın wahrscheinlich gleich-
zeıtiger Brief den Kanzler 1n derselben Angelegenheit trägt das
Datum Jegerndorf Lag CONUETSIONIS Paulı Anno D MC

Im Nürnberger Briefbuch hatte diıe Abschrift keın atum, 1C
schlols aber AUS einem Briefe Spengler’s beı ML Mayer, Spenglerjana,

Die Abschrift ın den Ansbacher Akten hatQ auf den Juli
das Datum „Mittwochs tag Alexi] 1532 ** Der Brief Wäar wıe
ZUS einem Schreiben des Sebastıan Heller (Samstag nach 10
die Statthalter 1n Ansbach hervorgeht, von Spengler veıfalst und VO!
KRate billigt, annn dıe brandenburgischen äte ZUTLT Gutheifsung
und sendung geschickt worden.
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ein-e1n. In Orthographiıe v1e1126C. abweıichend. Var.
heldig fornemlich dy lere dannoch Justus
0nN2as Philıppus elantho sı In der Beılage roch
trewung (Drohung) S59a trauung VOI der eCOoMMUN1O (Co10)
STa cOoYN1t10 (von De falsch aufgelöst) leichtlıcher
prıvat pebstliche WEISZ Statt Weihe dıe Or
3350 WIL vif solche barmherzikeit in hristo verheissen ““ voOxh Me-
lanchthons and eingefügt, VüNn dem auch die Zahlen 1 Z 3
hbel den Abschniıtten herrühren. elantho.

X11

Luther eorg VvVOoO randenburg.
{ Maı 1536

UZE Mitteitbung üÜüber Aen Abschlufs der Konkordia und
Aufforderung, sıch arüber Üu SErn

ÄAus Brenz schen Panıeren ber Hartmann und Jäger,
Johann Brenz (Hamburg 11,

‚An meinen gynedigen Hern Markgrafen voöox Branden-
burg Hx W.

Was W1r alhıe mıt den oberländıschen Predigern gehandelt
en (dan iıch für meınen neuwen KasT, dem Calculo, nıcht kont
© Eysenach, W16 bestimpt Wäar, komen), werden G. , 418
ıch mıch versieh, VON meınem ynedigsten Hern, dem Churfürsten,
schriftliıch erfaren, wıe andere Fürsten und Hern, dann 991e en
sich besser en Jassen, weder ich erhofft hett en YDNSeI

Confession und pologıa irey angyeNOMON vnd verheissen
lernen und reyben, mehr hab ich nıcC wıssen ordern
oder drıngen, doch sollen hieruff vnd Predi-
canten 1r gutt bedencken und bewillıgung auch verzeigen, dan WIr
nicht gewollt nach solchem Jangem verlust der ander g.-
fallen den frıd beschliefsen , olıchs hab ıch auff

mit dem
1) Bur

el
khardt (Briefwechsel 209) hält diesen Brief “ identisch

De Wette E 694, NUrLr für unvollständig; dafs aber
kein Auszug ‚USs jenem Briefe

dıe sıch nıcht ın dem längeren Briefeist, ergiebt schon che originelle Be-
merkung über das Steinleiden, art-findet. Wahrscheinlich hat; Luther ZUEerSst, dem Menius vgl.
INAaANNDQN und Jä CT H; be1ı dessen breise das kurze,

‚.ben und hat dann, alsdurch DBrenz esorgende Briefcehen mıiıt Ce
er die anderen Stände schrieb, ın der rınnerunNg daran dals er

dem Markgrafen noch auf welı Briefe ıne Antwort schuldig Wäar,
den länn beı e Wette 1 694 f. lesend6I Brief g6-
schrieben.

Wohl „ Verdrufs“ lesen.
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erselb be  e  er wollen vnterthenigklichen antworten. Hıemit (+06%
evolhen men

wilieg
Martınus Luther.

X1IL
L her eorg VO randenburg

Maı 1536

Beileidsbezeigzong WEGEN des es SCINES aters ber
das Treiben der VDVON dem Markgrafen unterhaltenen Waıtten-
berger Studenten, Von der Konkordia.

Aacnh Reinhards Beattr IY 145 be, De Wette IV, 094
FIQNG IN Ansbacher KEelhqgronsakten X 9 IM Kreisarchiuv
IN UNNODET:

Var mıt yerıngen S0NSTE AuU,

XIV
Luther &A Georg Markgra YVYO randenburg

Julı 15
Baıtte fernere Erteilung EINES Stipendiums AN Johannes

Ortholff VON ULMOAC.
rigiNA IN der Registratur des yrotestantıschen Pfarramis

Oppertshofen IN Bayern
Gnad vnd friede yxuan Christo Durchleuchtiger hochgeborne

furst gynediger herrT. Ks haft mıch Johannes Ortholff* ©

an  1n von ulmDac ebeten, schreiben vnd
ıtten, acn dem vomn e1n stipendium durch frumer

leute erlange ZU tudı1o0, des er vier 147 NOSSCH,
vynd ist TOeC. YNS komen, das SCeIn wollt ollend
au die bein komen ennn WO solte ablassen, wurde

YoZWUNSOeN Aurchs armut sich VO  S studıio geben vynd damıt
eTre 38 alles vmbsonst angefangen ynd e1t bracht. Weıil

1) Markgraf Friedrich starb April 1536 Zwischen dıesem
Tage und dem Maı hat der Markgraf demnach Zwel Briefe
Luther geschriıeben, dıe nıcht aufgefunden werden konnten

In Wiıttenberg immatrıkuliert 15536 Johannes Ordolphius
Album ed F'S temann 164 Vielleicht identischCollenbachen.

mıiıt einem beı Lang %. H: 205 beım Jahre 1548 erwähnten
Pfarrer Johann Ortlof Berneck.
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eın fein lung mensch ist. vnd Seor wol zugen0men , das
ıch Se1n 1n sondern gefallen habe, ist meın demütıge 0,

wolten yım das stipendium noch drey 127 erstrecken da
miıt ZAL  S menschen erwachse, denn noch Jung ist. So
ırd lJanden e1n nutzlicher al werden ZU  5 predıgen
vnd lesen Yn der eilıgen schrıfft Vnd wolten gynediglich
bedencken das olcher gyesellen wenıg sind vnd 12 sunde WwWeIie,
das muste armuts halben ablassen , So WIiSsen das
w16 es allenthalben mangelt leuten ZUL kırchen vynd schulen.

wolten M1r solche bıtte gnedigliıch out halten. Hiemit
dem hleben (jotte etfolinen men Montags nach visiıtationıs Marıe
1539

williger
Martınus LutheR

Dem durchlauchtigen hochgebornen ursten vynd herren

Georgen Marggrauen Brandenburg Hertizog Stetin vnd
Pomern BHurggrauen urm ursten KRugen meiınem

gynedigen herren eic

Luther e0 VO Brandenburg.
Dezember 1542

Aufforderung, das Kloster Heiutsbrunn Schulzwecken
zugestalten

Äus ocker, Sunpplement UMG Heilsbrunnischen Antiqguität.-
Schatz IF3L: mitgeteilt VDON Neustadt IN Zeırtschr. für
K.-Gesch., Bd VIIJ, 475Bf.

XVI

Melance  on arkgra T1edFKF4C YO

Brandenburg
prı 1554

mpfehlung des Ifgang Oraus (dLUuS Gunzenhausm
EINeEr Kırchen- oder Schulstelle

der „‚seit“®, durch Bruch des Papıers ınleserlich geworden.
» Auf der Huckseıte folgende kaum noch lesbare und teilweise

überklebte Registraturbemerkungen: sambstags VUr dem abentt
Laurenti) Anno efce r ime  — aın par den CVLI Zcerung eifc.
und einer anderen Stelle: Auft des hern M Luther] Commen-
dation hat INn Johan Ortolpf Se1N stipendi der rein[isch]

147  i len gestreckt.ZCWE] Eine ntwort war nıcht aufzufinden. Herzog Georg starb eın
Jahr später Dezember 1543
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7iQNa IN Ader Pfarregıistr abur des nrotestantıschen arr-
AaAmts IN Opnpertshofen IN HBayern

Ilustrissıme celementissime princeps. rumMqu: VOCE

diuina praedictum est, in hac mundı enecta fore ma107es GCON-=-

fusıones generıs humanı UUamı fuerunt antea, e amen Fılıum
de1 SCH DE VOCe® Euangel1) eti1am ınter imperl10orum rulnas 2Eter-
E  S eccles1iam COllecturum SS6 propterea seruaturum 66556

al1quos nıdulos et osSpltıa et. alıquos princıpes. Vult tem
gubernatores fouere doctrimae studıa quod pıe constanter foelı-
cıter fecıt optımus princeps pater eelsıtudıiniıs tuae. Äc
exemplum paternae virtutis celsitudinem tuam imıtaturam GsSsSe

Oro ig1ıtur filium deı domınum nostrum esum Christum v%:c cels1-
uıudınem tuam seruet incolumem facıat 8Gam Org an un salutare

Vtilissımum e8t autem PrINCIPIDUS histor1as pratrıae.
sertim SUOTUH ma1lo0rum Y1C1IN0OruMm. olleg1 jgltur hIie
Zan g Uus Taus, NAtus In Guntzenhausen, seriem famılı1ae
Marchionum Mysnlae et alıa quedam. Hanc Ineubrationem er
eelsitudinı tuae. Krıt 0omnıno i1ucunda consideratio mirabilium
OPperum de1ı In serunandıs Imper1]s virtutis multorum principum.
Quare commMeNnNdo hüunc fg celsıtudinı vestrae Y Dr  -
sertim GCu  S patrıae offerat a docendum In Kecclesia aut scholıs.
2CtENUS habuıt hlıberalıtate Celsitudinis vestrae Yuctus exigul
eulusdam sacerdotil. Nune ervıre in Eccles1a decreuilt et mallet
Celsıtudinis vestra@ subditis. UoOS labores prodesse. eCcte didıcıt.
doctrimam Keclesia@ pıe CONSENSUHM Kececlesiarum Cels V.

plectitur et. sunt onest1 1acldı. uare OTO Cels tuam
vt el vel Kecclesiam alıquam vel scholastıcam gubernationem
commendet. Sed propter Aetatem oPtMOS ornamento
esIse Kecles1i2e0. Denıque reuerenter Celsitudini vestrae mM6 QU0O-
qu® commendo. El OTO 1um Deıi vv{ celsıtudinem vestram Seruet
incolumem gyubernet e2Am. Diıe D Aprilis 1554

Celsıtudinı vestrae
1CtUs

philıppus Melanthon.

Ulustrissimo princıpı Domino Geor210 Friderico Mar-
chıonı Brandenburgensıi, uCc1 Stetinens]ı Pomeranlılae etc.
B1 Sılesiae eife. Burggrauio Noribergens1 Domiino SUuUO clementis-
s_imo SUO,

4 Georg Friedrich geb Aprıl War damals rst fünt-
ehn Jahr alt. Eın weıterer Brief resp Gutachten Melanchthon’s

tember 1557
ıbn ıIn der AnAnheıt des Ansbacher Georg Karg VO Sep-

I  9 275
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A I:E
Melane  on Balthasar VO echenberg 1n Ans-

bach
März 1551

Bilte, den Johannes Stibar AauUsSs Schwabach her dem ark-
grafen COrg Friedrich ZU eINeEr Unterstützung empfehlen

rigina IN der Kegistratur des Pfarramts u Omnperts-
ofen

Inıtio reuerenter OTO vte MEe4S iteras bon1ı consulatıs,
YUas NNn ambıtione MOTtUS SCT1b0. sad qula NEGCcESSe est.
pauperıbus modestis scholastıicıs trıbuere testimonla. Nec du-
bhıto VOS DTO vestra excellenti saplentia bonıtate adfıcı mM1ser1-
ecordıia Keclesiae luuentutis. Scitis enım Keclesiae haec
lıterarum studıa necessar12 65S556. KEıst autem bona natura hmus
adolesecentis Joannıs tıbari qul NAatus est patre Suabachensi
KEit sunt honestl, P1) &s placıdı. Äc 1am toelicıter discıt
philosophıam doctrinam Kececles12e. Cum autem e1lus pater ab
illustrissımo Principe Marchione . 10 B3 petiuerat
reuerenter vt 111} studıa publıca lıberalıtate ıuuet, valde OTO , vt
vestra autorıtate commendar adolescentem Illustrissimo princ1ıpı
velıtis. Deo grata pıetas est studıa adolescentior S1IC luuare,

hıs praesertım UDOMmM ferre, QUOorum parentes ecclesi2e sermunt.
Äc ecertissımum est deum IO hıs KElemosynıs Y]1Cc]1sSsımM et iıllı-
StE1ISSIMO PrIncC1IpI vobıs benefacere. Oro autem toto pectiore
Fılıum De1 dominum nostrum esum Yıstum, v%e protega
ıllustrıss, princıpem e  © totam reg10nem

VoS vestros ene valete. Dıe Aequinocti) vern]ı NNoO
1551

Phılıppus Melanthon
Mı1ıtto vobıs exempla duarum oratıonum.
Dem kdlen Ernvesten vynd gygestrengen, herrn Baldasar v

— (  © D D' y furstlıchen Kadt ZUu Onoltzhbach meınem S UuH=
stıgen herrn.

Herrn Müller ın Oppertshofen, der mMI1r gestatfiete, dıe
Briefe meınem ohnort abzuschreiben, mochte 1C uch An dieser
Stelle meiınen Dank

2) Magister Sebastian Stieber AUS Schwabach, Von 1544—1549
Prediger ın Heilsbrunn, vorher 1n Langenzenn, seıt 1549 ın Weilsen-
bur vgl Muck, Geschichte VO.  w} Kloster Heilsbrunn (Nördlingen1879 I s 110.


